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Trotz strömenden Regens und Gewitter-
stimmung fanden sich am Freitagabend 
rund 150 Gäste zur 1.-August-Feier beim 
Schützenhaus Berghof in Herdern ein. 
Die Eröffnung der Feier konnte im Festzelt 
pünktlich um 18.00 Uhr begonnen werden, 
welches sich zu Beginn noch im Trockenen 
befand. Es konnte hervorgehoben werden, 
dass der Regen in den Tagen zuvor einen 
positiven Aspekt hatte: Die Höhenfeuer 
können entzündet werden. Ein ganz herz-
liches Dankeschön an alle die Helferinnen 
und Helfer der Schützengesellschaft Her-
dern-Lanzenneunforn für ihre engagierte 
Unterstützung beim Auf- und Abbau, der 
schönen Blumendekoration, dem Führen 
der Festwirtschaft und der Kaffeestube.
Nationalrat Pascal Schmid äusserte seine 

Die Überraschung war gelungen, als 
am 3. August ein Ochsengespann vor 
Jörgs Haustüre stand, um ihn und sei-
ne Frau Bernadette durchs Dorf zu 
fahren. Auf dem Festplatz wurde er 
musikalisch, von Martin Schlatter und 
seinen Kollegen, sowie zahlreichen 
Gästen herzlich empfangen.

Bürgerpräsident Roman Regenscheit weist 
in seiner Rede darauf hin, dass seit über 
100 Jahren keine aktive Einbürgerung mehr 
stattgefunden hat. Dies sei vermutlich auch 
auf die bürokratischen Hürden, die es zu 
bewältigen gelte, zurückzuführen. Umso 
erfreulicher ist die Tatsache, dass Jörg 
Himmelberger diesen Weg gegangen ist.
Der Leistungsausweis von Jörg in den letz-
ten Jahren ist beachtlichen. So hat er die 
äusserst umfangreiche Aktenarchivierung, 
welche bis ins Jahr 1770 zurückgeht, be-
werkstelligt. Er war als OK-Präsident an der 
Organisation und Durchführung des Nati-
onalen Tages der Bürgergemeinden vom 
vergangenen Jahr federführend und amtet 

1. Augustfeier 2025 - Alle haben mitgefeiert
Freude über die dezentrale Feier des 1. 
Augusts in der Schweiz und verwies auf 
den historischen Bundesbrief von 1291, 
der die Stärke der Schweiz symbolisiert 
und erinnerte an die mutigen Entscheidun-
gen der Vorfahren, die sich gegen fremde 
Herrschaft entschieden und für Freiheit 
und Unabhängigkeit eintraten. Er betonte, 
dass die Politik sich wieder stärker dem 
Volk verpflichtet fühlen müsse und rief dazu 
auf, mehr Mut zur Eigenständigkeit und zur 
Freiheit zu zeigen. Das Duo „Molly und Har-
dy Twogether“ sorgte musikalisch für eine 
festliche Atmosphäre, während die Gäste 
die Nationalhymne und das Thurgauer Lied 
sangen. Trotz des Regens war die Teilnah-
me aktiv und die Stimmen kräftig. Nach 
dem traditionellen Bratwurstessen zündete 

Stefan Schönholzer das Feuerwerk, das 
den nächtlichen Himmel erhellte. Die Feier 
in Herdern war trotz widriger Wetterbedin-
gungen sehr gut besucht. Die gut geführte 
Festwirtschaft und Kaffeestube mit einem 
reichhaltigen Kuchensortiment hat zum 
sehr geselligen Austausch und einer fest-
lichen Stimmung beigetragen.

Franz Weber, Gemeinderat

Jörg Himmelberger wird Bürger von Herdern

als um- und weitsichtiger Rechnungsführer 
in unserer Bürgergemeinde.
Als Geschenk wird Jörg eine der grössten, 
stehenden Douglasien-Tannen im Bürger-
wald mit zwei gravierten, dazugehörigen 
Holztafeln übergeben.

Lieber Jörg, wir danken dir herzlich für dei-
ne grosse Arbeit, welche du für die Allge-
meinheit leistest. Wir sind sehr stolz dich in 
unserer Reihe zu haben.

Für die Bürgergemeinde Herdern
Franz Frey
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Bereits zum dritten Mal lud der Dorfver-
ein Herdern am Ende der Sommerferi-
en zur Filmvorführung auf die Leinwand 
hinter der Kirche ein. Einmal mehr zeigte 
sich das Wetter von seiner besten Sei-
te. Als kulinarisches Highlight rundeten 
an allen drei Abenden köstliche Burger 
vom Grill den Kinobesuch perfekt ab.

Drei Sommerabende, drei Filme, Kulinari-
sches vom Grill und viele schöne Begegnun-
gen – unsere Kinoabende hinter der Kirche 
boten auch dieses Jahr wieder Gelegenheit 
für Gemeinschaft und gute Stimmung.
An dieser Stelle zuerst ein riesengrosses 
Dankeschön an Edgar Hess, der in diesem 
Jahr eine neue Konstruktion für den Bea-
mer gebaut hat. Dieser hängt nun elegant 
in der Luft – und steht so niemandem mehr 
im Weg oder versperrt die Sicht. Eine echte 
Verbesserung! Vielen Dank, Edgar, für dei-
nen grossartigen Einsatz!
Der erste Abend startete mit dem Schwei-
zer Filmdrama die «Göttliche Ordnung», ein 
Film, der die Einführung des Frauenstimm-
rechts thematisiert. Zwar blieb die Besu-
cherzahl überschaubar, die Atmosphäre 
war aber trotzdem sehr gemütlich.
Der Freitagabend stand ganz im Zeichen 
der Kinder: «Garfield – De Film» stand auf 
dem Programm. Die turbulenten Abenteu-

er des faulen, Lasagne-liebenden Katers 
zogen Gross und Klein in ihren Bann. Und 
das Ganze auf Schweizerdeutsch. Die 
Stimmung war fröhlich und der Platz gut 
gefüllt – ein voller Erfolg.
Zum Abschluss der diesjährigen Filmreihe 
präsentierten wir «Gran Turismo». In die-
sem Streifen kämpft sich ein leidenschaftli-
cher Gamer vom virtuellen Rennfahrer zum 
echten Profi in der Welt des Motorsports. 
Auch wenn die Besucherzahl an diesem 
Abend eher gering war, konnte der span-
nende Film die Kinofans begeistern.
Leider konnten wir in diesem Jahr deutlich 
weniger Gäste begrüssen. Ob die Filmaus-
wahl nicht ganz den Geschmack traf oder 
andere Veranstaltungen in der Umgebung 
attraktiver waren, lässt sich schwer sagen. 
Klar ist jedoch: Wir lassen uns nicht entmu-
tigen und führen den Kinoanlass auch im 
nächsten Jahr wieder durch. Denn gerade 
der persönliche Austausch und die tolle 
Stimmung machen diese Abende aus.
Wir freuen uns somit jetzt schon auf das 
nächste Dorfkino-Festival vom 6. bis 8. Au-
gust 2026.

Für den Dorfverein Herdern: Luzia Thali Jeck

Blutspendeaktion
Der Samariterverein Seebachtal Hüttwi-
len führt dieses Jahr wieder zwei Blut-
spendeaktionen durch. Wir freuen uns 
auf viele treue Spender, aber natürlich 
auch auf jeden Neuspender.

2. Blutspendeaktion
Mittwoch, 19. November 2025 

17.30 - 20.00 Uhr
im Sekundarschulhaus Hüttwilen

Hauptstrasse 32
Parkplätze sind an der Schulstrasse 
vorhanden.
Allen Spenderinnen, Spendern und 
Helferinnen ein ganz herzliches Danke-
schön. Im Namen des Samaritervereins 
Seebachtal Hüttwilen

Nothilfekurs
Die Teilnehmenden 
- beurteilen eine Notfallsituation richtig
- verhindern weitere Schäden für Pati-
enten und Helfende
- wenden die lebensrettenden Sofort-
massnahmen situationsgerecht an
Datum:	Samstag, 01. November 2025
Zeit:	 08.00 - 12.00 Uhr + 
	 13.00 - 16.15 Uhr
Ort:	 Sekundarschulhaus Burgweg 

(Mittagstischraum) 
Hauptstrasse 32, Hüttwilen

Kosten:	Fr. 140.– inkl. Material, zahlbar 
am Kurstag

Vorbereitung: Online-Auftrag (Pretest) 
erledigen (ca. 3 h, dafür nur 
7 h Präsenzzeit). Wird bei  
Anmeldung freigeschaltet.

Kursleitung: Monique Sutter 

Anmeldung bis 25. Okt. 2025 unter:
www.samariterverein-huettwilen.ch
Nothilfekurse
Für weitere Informationen oder Fragen 
kontaktieren Sie:
Monique Sutter 079 232 37 83 oder mo-
nique@samaritervereinhuettwilen.ch

Filmzauber unter freiem Himmel
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AGENDA – weitere Informationen auf www.kath-frauenfeldplus.ch
Datum Zeit Titel Ortsbeschreibung
So, 19. Okt. 09.00 Eucharistiefeier Kirche St. Sebastian, Herdern
So, 26. Okt. 10.15 Ökumenischer Erntedankgottes-dienst Evang. Kirche, Weiningen
So, 02. Nov. 13.30 Totengedenkfeier mit Gräberbe-such Kirche St. Sebastian, Herdern
Sa, 15. Nov. 19.00 Eucharistiefeier Kirche St. Sebastian, Herdern
So, 23. Nov. 09.00 Eucharistiefeier mit Miniaufnahme Kirche St. Franziskus, Hüttwilen
Do, 27. Nov. 19.30 Kirchgemeindeversammlung Pfarreizentrum Klösterli, Frauenfeld

Totengedenken
Am Sonntag, 2. November um 13.30 Uhr 
gedenken wir in der Kirche St. Sebastian 
unserer Verstorbenen in Herdern und zün-
den für sie ein Licht an. Sie sollen einge-
schrieben sein in die Rolle des Lebens, 
verzeichnet bei Gott und unvergessen. An-
schliessend Gräberbesuch.

NEU auch abends – 
Trauercafé
Seit rund drei Jahren können sich Men-
schen, die sich in einer schwierigen Le-
benssituation befinden und deren Gedan-
ken von Abschiedsschmerz bestimmt sind, 
in unserem Trauercafé in Frauenfeld in ei-
nem geschützten Rahmen austauschen. 
Hier erleben sie gegenseitige Anteilnahme 
und Solidarität.
Neu findet das Trauercafé zusätzlich an 
acht Abenden statt – damit alle, auch 
Berufstätige, die Möglichkeit haben, teil-
zunehmen. Das Angebot steht allen Men-
schen offen, unabhängig ihres Alters oder 
ihrer Konfession und es ist kostenlos. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig. Wir freuen uns, 
Sie als Gast begrüssen zu dürfen.
Weitere Informationen: www.kath-frauen-
feldplus.ch/trauercafe

Nächste Termine:
Dienstag, 7. Oktober, 14.00 Uhr: 
Gefühlschaos
Montag, 20. Oktober, 19.30 Uhr: 
Vertrauen können trotz Leid?

Firmung 2025
Mitte Juni stand für unsere diesjährigen 
Firmandinnen und Firmanden unter der 
Leitung von David Hug der Höhepunkt des 
Firmwegs an. Nach rund neunmonatiger 
Vorbereitung traten die jungen Erwachse-
nen in den beiden musikalisch begleiteten 
Festgottesdiensten in der Stadtkirche St. 
Nikolaus vor unseren Firmspender Dom-
herr Ruedi Heim und empfingen das Sa-

krament der Firmung. Wir gratulieren den 
Gefirmten herzlich und wünschen ihnen die 
Kraft des Heiligen Geistes auf ihrem weite-
ren Lebensweg.

83 junge Erwachsene feierten Mitte Juni 
ihre Firmung. Die Bilder aller Firmandin-
nen und Firmanden finden Sie online.

Foto: Vinzenz Zahner

Freiwilligenfest
Rund 150 freiwillig engagierte Pfarreimit-
glieder sind der Einladung an das diesjäh-
rige Freiwilligenfest gefolgt. Bei perfektem 

Spätsommerwetter eröffnete Pfarrer Ro-
land Häfliger den Abend mit einem Fest-
gottesdienst unter freiem Himmel im 
Klösterligarten. Marcel Berger, Präsident 
der Kirchgemeinde FrauenfeldPLUS und 
Kirchgemeinderätin Jeannette Fischer, 
Ressort Kirchbürgerinnen und Kirchbür-
ger, würdigten das grosse Engagement 
der vielen Freiwilligen, das den Menschen 
und dem vielfältigen Leben unserer Pfar-
rei zugutekommt. Beim anschliessenden 
Apéro und Nachtessen mit Dessertbuffet 
im Pfarreisaal blieb Zeit für Gespräche 
und Austausch. Den stimmungsvollen of-
fiziellen Abschluss bildete eine poetische 
Feuershow mit Seifenblasen und Musik im 
Klösterligarten. Wer nach diesen zauber-
haften Momenten noch verweilen wollte, 
wurde an der Bar mit einem feinen Drink 
verwöhnt.
Herzlichen Dank allen Freiwilligen, Mitwir-
kenden und Helfenden für einen gelunge-
nen gemeinsamen Abend.

Auftakt unter 
freiem Himmel: 

Gottesdienst zum 
Freiwilligenfest im 

Klösterligarten. 
Weitere Fotos 

finden Sie online.                              
Foto: Michèle Rov
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Mit viel Freude und strahlenden Ge-
sichtern ist die PSG Herdern-Dettigho-
fen ins neue Schuljahr gestartet. Ein 
besonderer Moment war die Begrüs-
sung unserer 17 neuen Kindergarten-
kinder sowie der 23 neuen Erstklässle-
rinnen und Erstklässler.

Die neuen Schülerinnen und Schüler wur-
den mit einem festlichen Spalier empfan-
gen, das von Seifenblasen begleitet war. 
Am Ende dieses feierlichen Weges nah-
men die jeweiligen Klassenlehrpersonen 
ihre neuen Schützlinge herzlich in Empfang 
und überreichten den Kindern eine Son-
nenblume.
Auch im Kindergarten gab es einen be-
wegenden Start: Die «Räupli» überreich-
ten bei der Verabschiedung ihren Eltern 
eine Sonnenblume als kleines Symbol 
des Neubeginns. Anschliessend durften 
die Kindergärtler voller Neugier ihr neues 
Reich erkunden, während die Eltern beim 
traditionellen Elternkaffi – liebevoll organi-
siert von den Eltern der 2. Kindergarten-
kinder – einen feinen Apéro genossen und 
miteinander ins Gespräch kamen.
So wurde der Start ins neue Schuljahr für 
Kinder, Eltern und Lehrpersonen gleicher-
massen zu einem besonderen und unver-
gesslichen Erlebnis. 

Infos aus der Schulbehörde
Das neue Schuljahr hat begonnen und 
damit verbunden hat auch die neu zusam-
mengestellte Behörde mit viel Elan ihre Ar-
beit aufgenommen.  
Bei den ersten Schritten in der neuen 
Amtszeit gab es jedoch auch eine uner-
wartete Herausforderung: Aufgrund der 
noch ausstehenden Einbürgerung eines 
potenziellen Behördenmitglieds konnte 
diese Person bislang noch nicht offiziell in 
das Gremium aufgenommen werden. Dies 
wirft einen kleinen Schatten auf den Start.
Die Behördenarbeit zeigt erneut, wie an-
spruchsvoll diese Aufgabe im wahrsten 
Sinne des Wortes ist. Es gilt, zahlreiche 

Projekte und Aufgaben zu koordinieren, 
wobei die kommende Budgetplanung ak-
tuell eine zentrale Rolle spielt. 
Neben den neuen Behördenmitgliedern 
dürfen wir auch zwei neue Lehrpersonen in 
einem ansonsten sehr beständigen Lehre-
rinnen- und Hauswartteam begrüssen.
Auch der Schülertransport mit über 100 
Kindern läuft bereits gut über das externe 
Unternehmen. Kleine Anlaufschwierigkei-
ten wurden verbessert. Wir sind zuver-
sichtlich, dass bald alles ganz rund läuft.
Natürlich stehen auch grundlegende Fra-
gen zur Zukunft der Schule im Raum. Wo 
wollen wir hin? Wie soll die Schule der 
Zukunft aussehen, und wie wird sich das 
räumliche Umfeld entwickeln? Die Kinder-
zahlen erreichen im nächsten Sommer 
einen ersten Höhepunkt, weshalb bereits 
eine zweite mobile Raumeinheit geplant 
wurde und ein weiteres Klassenzimmer 
bereitgestellt werden muss.
Der Wunschtraum vom jetzt schon stehen-
den und einzugsbereiten Neubau hat sich 
in der Realität als schwieriger und lang-
wieriger Prozess erwiesen. Die Mühlen in 
solchen Bauprojekten mahlen bekanntlich 
gemächlich. Das Versprechen, die mobile 
Raumeinheit nur für zwei Jahre zu nutzen, 
ist daher bereits überholt. Es wird offen-
sichtlich länger dauern, bis ein nachhaltiger 
Ersatz gefunden ist.
Trotz aller Herausforderungen blicken die 
Verantwortlichen optimistisch in die Zu-
kunft. Mit Mut, Engagement und gemein-
schaftlicher Unterstützung wird die Primar-

PSG Herdern-Dettighofen

schulgemeinde Herdern-Dettighofen auch 
weiterhin ein Ort sein, an dem Kinder mit 
Freude lernen und aufwachsen können.

Begrüssung der neuen Primarschüler und Kindergärtler.
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Rund zehn Mal sind die Feuerwehr-
leute aus Müllheim, Pfyn und Herdern 
seit anfangs Jahr gemeinsam zu einem 
Ereignis ausgerückt. Nein, die Grosser-
eignisse haben nicht derart zugenom-
men, dass sich die Wehren deshalb so 

Insbesondere nach Starkregen und 
mehr oder weniger heftigen Sommer-
gewittern lauten die Alarmmeldungen 
der Feuerwehren Herdern und Müll-
heim – Pfyn immer häufiger: Elementa-
rereignis: Wasser im Keller.
Solche Ereignisse sind meist lokal. Vielfach 
betrifft es jedoch mehrere Liegenschaf-
ten gleichzeitig. Da solche sogenannten 
Mehrfachereignisse in immer kürzeren Ab-
ständen auftreten, mussten sich die Feu-
erwehren so organisieren, dass sie diese 

Feuerwehr Müllheim – Pfyn 
Feuerwehr Herdern

Elementarereignis: Wasser im Keller
Einsätze innert nützlicher Frist abarbeiten 
können. 
Es wurden ebenso gemachte Erfahrungen 
ausgewertet, wie auch Kurse zu diesem 
Thema besucht. Schliesslich wurde auch 
Material beschafft. Eine wichtige Erkennt-
nis war bestimmt jene, dass alles Wissen 
und Material nur dann erfolgreich einge-
setzt werden können, wenn Material und 
Personal möglichst rasch und einfach zu 
den jeweiligen Einsatzorten kommen. Des-
halb ist jetzt das für solche Einsätze be-

schaffte Material auf mehreren baugleichen 
Modulwagen verstaut. Unter anderem für 
den Transport dieser Modulwagen durfte 
ein neues Fahrzeug beschafft werden. Im 
Ernstfall können nun diese Modulwagen 
zu den Bestimmungsorten transportiert 
und nach erledigtem Auftrag wieder zu-
sammen mit der Mannschaft zurück zum 
Feuerwehrdepot gebracht werden. Bereits 
mehrfach leistete das neue Fahrzeug im 
Einsatz und an Übungen gute Dienste. 
Ihre Feuerwehren Müllheim – Pfyn und Herdern

Positive Erfahrung 
im Zehnerpack

häufig gegenseitig unterstützen muss-
ten. Der Grund ist ein anderer.

Die Feuerwehr Herdern und der Zweckver-
band Müllheim – Pfyn arbeiten seit 2024 
offiziell zusammen. Aufgrund dieser Zu-

sammenarbeit werden seit dem 1. Januar 
2025 die Einsätze gemeinsam bewältigt. 
Dies hat sich seit Jahresbeginn bereits 
zehn Mal, sowohl für die Feuerwehrleute 
als auch für die Geschädigten bewährt.
Beispielsweise waren die Feuerwehrleute 
aus Herdern dank der geringen Distanz und 
der guten Tagesverfügbarkeit sehr rasch in 
Dettighofen im Einsatz. Ein anderes Mal 
war die Unterstützung aus Pfyn praktisch 
zeitgleich mit der Mannschaft aus Herdern 
in Herdern. Selbst bei einer grösseren Um-
leitung nach einem Unfall in Müllheim war 
die gegenseitige Unterstützung ein enor-
mer Vorteil. So konnten die unterschiedli-
chen Anfahrtswege zum Ereignis genutzt 
werden, um die entsprechenden Strassen 
früh zu sperren und so ein noch grösseres 
Verkehrschaos im Dorf zu verhindern. 
Dies sind lediglich drei Beispiele der erfolg-
reich angelaufenen Zusammenarbeit.
Die beiden Wehren hoffen immer, dass es 
möglichst wenige Einsätze gibt. Schliess-
lich ist jeder Einsatz mit einem persönlichen 
Schicksal verbunden. Trotzdem ist davon 
auszugehen, dass noch viele solcher erfolg-
reich bewältigten Einsätze folgen werden. 
Ihre Feuerwehren Müllheim – Pfyn und Herdern
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Gemeinsam für eine starke Lungengesundheit in der Region: 
Lungenliga Thurgau-Schaffhausen  
In einem zukunftsweisenden Schritt 
bündeln die beiden gemeinnützigen Or-
ganisationen Lungenliga Thurgau und 
Lungenliga Schaffhausen ihre Kräfte. Ab 
dem 1. Juli 2025 – rückwirkend auf den 
1. Januar 2025 – treten sie gemeinsam 
unter dem neuen Namen Lungenliga 
Thurgau-Schaffhausen auf. Mit dieser 
strategischen Fusion setzen die beiden 
Ligen ein starkes Zeichen für eine nach-
haltige, qualitativ hochwertige Versor-
gung von Patient:innen mit Lungen- und 
Atemwegserkrankungen in den Kanto-
nen Thurgau und Schaffhausen.

Synergien im Dienste der Gesundheit
Seit fast 100 Jahren setzt sich die Lungen-
liga Thurgau für die Lungengesundheit der 
Thurgauer Bevölkerung ein – mit fundierter 
Beratung, engagierter Betreuung und einem 
breiten Präventionsangebot. Um auch in Zu-
kunft den steigenden Herausforderungen 
im Gesundheitswesen gewachsen zu sein, 
schliesst sich die Lungenliga Thurgau per 1. 
Juli 2025 rückwirkend auf den 1. Januar 2025 
mit der Lungenliga Schaffhausen zusammen. 
Gemeinsam treten sie unter dem Namen Lun-
genliga Thurgau-Schaffhausen auf.

Starke Präsenz in beiden Kantonen
Mit dieser zukunftsorientierten Fusion bün-

deln die beiden Organisationen ihre Kom-
petenzen und stärken ihre Präsenz in der 
Region. Die bestehenden Standorte in Wein-
felden, Amriswil, Frauenfeld und Schaffhau-
sen bleiben unverändert bestehen – ebenso 
wie die bewährten Angebote in Therapie, Prä-
vention und Beratung. Im Zentrum steht wei-
terhin der Mensch. Beide Lungenligen teilen 
die gleichen Werte und Qualitätsansprüche. 
Die Fusion ermöglicht eine optimierte Nut-
zung von Ressourcen und verstärkte fachli-
che Zusammenarbeit – zugunsten einer noch 
besseren Versorgung für Patient:innen und 
mit Lungen- und Atemwegserkrankungen.

Zukunftsorientierte Neuausrichtung 
mit Menschlichkeit
Mit der Fusion entsteht nicht nur eine grö-
ssere Organisation, sondern auch eine 
Plattform für Innovation, Effizienz und ver-
stärkte Fachkompetenz. Die gemeinsame 
Lungenliga Thurgau-Schaffhausen kann 
ihre Ressourcen gezielter einsetzen, Pro-
zesse vereinheitlichen und sich noch bes-
ser auf die Prävention und Versorgung von 
Menschen mit Lungen- und Atemwegser-
krankungen fokussieren.
Die Verantwortlichen der beiden Lungenligen 
blicken mit Zuversicht auf die neue gemein-
same Zukunft. Die Fusion stellt sicher, dass 
die Bevölkerung beider Kantone weiterhin 

Wann: 21.09.25  ab 11:00 Uhr  
Wo: Bürgerhüttli Lanzenneunforn  
Wer: Alle Einwohner aus Lanzenneunforn

Auf Wunsch mehrerer Mitglieder organi-
sieren wir dieses Jahr wieder einmal einen 
Grillplausch. Eingeladen sind alle Einwoh-
ner aus Lanzenneunforn egal ob Mitglied 
oder nicht. Für Getränke und Essen wird 
gesorgt und diese werden vom Dorfver-
ein übernommen. Ausgenommen Alko-

Dorfverein Lanzenneunforn - Einladung zum Grillplausch
holische Getränke; diese werden zu fairen 
Preisen verkauft.   
Zusammen Essen, plaudern und Zeit ver-

bringen…unser Dorf zum Leben bringen!  
Wer gerne einen Kuchen oder Salat brin-
gen möchte darf dies bei der Anmeldung 
gerne vermerken.  
Anmeldung bitte per Mail oder Whatsapp 
an: svenjahangartner@gmx.ch oder 
076 283 6456  
Anmeldefrist ist der Montag 12.09.25  
Bitte beachtet das der Grillplausch nur bei 
trockenem Wetter stattfindet.
Wir freuen uns auf euch! Euer Dorfverein 

Mehr Luft fürs Leben  
Die Lungenliga Thurgau-Schaffhausen 
ist eine moderne Gesundheitsorganisa-
tion für die Lunge und die Atemwege. 
Sie setzt sich dafür ein, dass weniger 
Menschen an Atemwegserkrankungen 
leiden oder gar vorzeitig daran sterben, 
und dass lungen- und atemwegserkrank-
te Menschen möglichst beschwerdefrei 
leben können. Die Lungenliga ist eine 
wichtige Anlaufstelle für Menschen mit 
Lungen- und Atemwegserkrankungen 
wie Asthma, Schlafapnoe, chronische 
Bronchitis und COPD sowie Tuberkulose. 
Die Lungenliga setzt sich auch präventiv 
für gesunde Atemwege und Lungen so-
wie einer besseren Gesundheit ein.

auf eine verlässliche, empathische und qua-
litätsvolle Unterstützung zählen kann.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 
Lungenliga Thurgau-Schaffhausen, 
medien@lungenliga-tgsh.ch / 
www.lungenliga-tgsh.ch 
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Interview mit Herrn Silvio Zahnd, Geschäftsleiter von Schloss Herdern
Anfang Juli 2025 übernahm Silvio 
Zahnd die Stelle als Geschäftsleiter 
von Schloss Herdern von Armin Strom, 
der den Betrieb während mehr als 12 
Jahren leitete. Die meisten Leser der 
Dorfzeitung kennen wahrscheinlich 
„das Schloss“. Es bietet Menschen, 
die auf einen geschützten Rahmen an-
gewiesen sind, einen Ort zum Wohnen 
und einen Platz zum Arbeiten.

Mit Silvio Zahnd sprach am 28. Juli Peter 
Bommeli aus Herdern. Das Interview fand 
in Silvio Zahnds schönem Büro, der ehe-
maligen Backstube der Arbeiterkolonie, 
statt. Sehr geehrter Herr Zahnd, zu Beginn 
des Interviews stelle ich Ihnen zwei Fragen:
1. Duzen oder siezen wir uns für das Inter-
view? Silvio Zahnd: Für mich ist duzen in 
Ordnung, ich bin Silvio, es freut mich.
2. Hochdeutsch oder Dialekt: soll das In-
terview auf Schriftdeutsch oder in Dialekt 
abgefasst werden?
Da die Dorfzeitung auf Hochdeutsch ge-
schrieben ist, bevorzuge ich Hochdeutsch.

Zur Person Silvio Zahnd:
Du trittst eine neue Stelle im ländlichen Dorf 
Herdern im Thurgau an, woher kommst du, 
aus der Stadt oder vom Land?
Silvio Zahnd: Seit zehn Jahren wohne ich 
in Pfungen, ein Vorort von Winterthur. Es ist 
ein ländlicher Ort. 

Was ist dein familiärer Hintergrund?
Silvio Zahnd: Ich bin in verschiedenen 
Ländern aufgewachsen, mein Vater führte 
Tochterfirmen von Sulzer. Die ersten Jahre 
verbrachte ich in Buenos Aires, danach in 
Bebikon bei Winterthur und in Lissabon. Mit 
zwölf Jahren kam ich wieder in die Schweiz 
nach Winterthur. So hatte ich schon immer 
mit sehr vielen und unterschiedlichen Men-
schen zu tun. Und auch heute lebe ich mit 
meiner Partnerin in einer Patchworkfamilie. 
Diese Vielschichtigkeit kommt meiner neu-
en Aufgabe wieder zu Gute. Ich mag Men-
schen.

Wie sieht dein beruflicher Hintergrund 
aus?
Auch beruflich habe ich einen vielfältigen 
Hintergrund. Ursprünglich lernte ich Le-
bensmitteltechnologe und danach Che-
mielaborant. Auf dem zweiten Bildungsweg 
bildete ich mich weiter zum Betriebsökono-
men FH. Ich arbeitete in sehr unterschiedli-
chen Unternehmensbereichen und Firmen: 
unter anderem in der Swisscom, verschie-
denen Handels- und Produktionsbetrieben 
und die letzten acht Jahre in der integrier-
ten Psychiatrie Winterthur (ipw). In diesen 
unterschiedlichen Unternehmungen war 
ich jeweils auch in unterschiedlichen Funk-
tionen wie Einkauf, Verkauf, Produktma-
nagement, Organisationsentwicklung und 
Controlling tätig. In meiner Wohngemeinde 
bin ich Gemeinderat. Diese breite Erfah-
rung kommt mir hier nun zugute, da auch 
Schloss Herdern ein vielfältiger Betrieb ist.

Zur Institution Schloss Herdern: 
Kannst du uns einige Zahlen nennen? 
Wie viele Bewohner und Mitarbeiter hat 
die Institution?
Schätzungsweise leben knapp 70 Men-
schen hier. Schloss Herdern beschäftigt 

rund 80 Mitarbeiter mit einem Pensum von 
insgesamt 55 Vollzeitstellen.

Was sind die Herausforderungen vom 
Schloss, welche Ziele hast du dir ge-
setzt?
Schloss Herdern musste sich in seiner 
Geschichte immer wieder den Herausfor-
derungen der Zeit stellen und partiell neu 
erfinden und ausrichten. Das Gesundheits-
wesen, wie auch die Gesellschaft generell, 
ist sehr stark im Wandel. Dies betrifft auch 
Schloss Herdern. Wie auch im Geschäfts-
bericht zu lesen war, waren leichte Verlus-
te zu verzeichnen. Was jetzt ansteht, und 
was auch meine Hauptaufgabe sein wird, 
ist diesen Wandel, diese Transformation zu 
begleiten. Das gehen wir jetzt an. 

… worum geht es dabei, bessere Be-
triebszahlen, höhere Belegungen?
Das ist noch offen, es geht darum, alle 
Themen näher zu betrachten. Dies beginnt 
zusammen mit den Mitarbeitern im August. 
Es findet eine Kickoff-Veranstaltung statt, 
die dieses Projekt initiiert.

Wer kontrolliert den Leiter von Schloss 
Herdern?
Meine direkten Vorgesetzten sind die 
Mitglieder der Betriebskommission, das 
oberste Gremium des Vereins Schloss 
Herdern ist die jährliche Mitgliederver-
sammlung.

Die Bewohner von Schloss Herdern:
Wer sind die Bewohner, welche Chan-
cen haben sie, welche Herausforderun-
gen stellen sich ihnen?
Verallgemeinernd kann man sagen, dass 
die Bewohner psychosoziale Schwierig-
keiten haben, vor allem mit dem Thema 
der Alkoholsucht. Im Wesentlichen gibt 
man den Bewohnern einen festen Ort 
zum Wohnen, der auch erlaubt, Wurzeln 
zu schlagen und begleitet sie dabei. Man 
bietet eine gutes Umfeld und eine Tages-
struktur.
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Wie lange bleiben die Bewohner in 
Schloss Herdern?
Das ist unterschiedlich, aber in der Regel 
dauern die Aufenthalte lange. 

Welchen gesellschaftlichen Hintergrund 
haben die Bewohner, welches ist ihr so-
zialer Kontext, sind es alteingesessene 
Schweizer oder eher Migranten etc.?
Die Menschen bilden ein Spiegelbild Ge-
sellschaft ab, die Hintergründe sind sehr 
vielfältig.

Wie lebt man in Schloss Herdern (Frei-
zeit, essen etc.)?
Es gibt vereinzelte Freitzeitprogramme, 
aber die Bewohner leben betont selb-
ständig. Es gibt eine Kantine, die jeweils 
ein Fleisch- und ein vegetarisches Menü 
anbietet. Die Küche verarbeitet insbesond-
re die selber produzierten, hochwertigen 
Nahrungsmittel. Es finden über das Jahr 
hinweg einige Veranstaltungen statt: zwei 
Hausversammlungen, der Osterapero, ein 
Sommerfest, ein Maroniplausch und der 
Weihnachtsmarkt.

Gestern und heute:
Früher war Schloss Herdern primär ein 
landwirtschaftlicher Gutsbetrieb, wo ar-
beiten die Bewohner heute?
Der Landwirtschaftsbetrieb besteht nach 
wie vor. Es gibt aber auch eine Werk-
statt, die Produkte herstellt oder verarbei-
tet. Weiter besteht eine Schreinerei, eine 
Gärtnerei, das Genusswerk, das die sehr 
geschätzten Spezialitäten herstellt. Das 
Arbeitsangebot ist sehr vielfältig und bie-
tet Möglichkeiten, die den Fähigkeiten und 
den Wünschen der Bewohner entspre-
chen. Auch die Betriebszweige und das 
Arbeitsangebot werden nun, im Zuge einer 
möglichen Transformation, überprüft wer-
den müssen.

Schloss Herdern war ein Heim für Män-
ner, ist das immer noch so?
Es wohnen vor allem Männer hier, aber 

auch einige wenige Frauen. Konflikte ent-
stehen daraus keine. Die Unterkünfte sind 
räumlich getrennt. Im Weiteren arbeiten 
tagsüber IV-Bezüger hier. 

In seiner Anfangszeit Ende des 19. Jahr-
hunderts war Schloss Herdern geprägt 
von evangelischen Pfarrern, welche 
Rolle spielt Religion heute?
So wie ich die Institution wahrnehme, ist 
sie offen, sie ist an keine Religion oder an 
andere ideologischen Vorgaben gebun-
den. Schloss Herdern ist ein Platz für alle.

Schloss Herdern heute:
Wie engagiert sich Schloss Herdern ge-
genüber der Allgemeinheit?
Im Bewerbungsprozess hat mich Schloss 
Herdern angesprochen, da es sehr fort-
schrittlich ist. Es gibt die Bioenergieanlage, 
man legt Wert auf geschlossene, ökologi-
sche Kreisläufe. Im Moment sind wir daran, 
im Wald die Biodiversität zu erhöhen. Es ist 
ein Balanceakt, um der Natur und diesem 
weitläufigen, wunderschönen Ort gerecht 
zu werden. Wir betreiben eine integrative 
Landwirtschaft.

… steht zur Debatte, auf biologische 
Landwirtschaft umzustellen?
Eine biologische Produktion steht vorerst 
nicht zur Debatte.

Soll die Bioenergie weitergetrieben 
werden?
Nein. Die Bioenergie ist soweit erfolgreich 
abgeschlossen, es handelt sich um einen 
Kreislauf, der funktioniert: Holzschnitzel, 
Gülle, Sonnenenergie werden genutzt. 

Gibt es Projekte zur Wasserwirtschaft, 
zur landwirtschaftlichen Nutzung der 
Weiher?
Die Weiher sind vorhanden. Es gilt zu prü-
fen, wie sie weiter genutzt werden können. 
Es muss geprüft werden, wie die Was-
serversorgung auf einem aktuellen Stand 
gehalten werden kann. Das ist eines von 

vielen Projekten, langweilig wird es nicht! 
Es ist ein grosser Fächer an Aufgaben …

Welches sind die nächsten Aufgaben, 
die auf deinem Tisch liegen?
Nun, ich bin immer noch am kennenler-
nen, ich möchte die „Seele“ von Schloss 
Herdern spüren oder aufspüren. Ich gehe 
für einige Stunden oder einen halben Tag 
in die verschieden Abteilungen und frage 
nach, was sie beschäftigt, was sie ma-
chen, wie es funktioniert. Ich mache eine 
Auslegeordnung. Es gibt längerfristige 
Themen und Projekte, über die wir ein-
gangs gesprochen haben. Daneben gibt 
es aber auch kleinere Dinge, die schneller 
umgesetzt werden. 

Handelt es sich bei diesen längerfris-
tigen Themen und Projekten um eine 
Neuausrichtung?
Nein. Bei diesem Projekt handelt es sich 
um eine Überprüfung, wie es auch in der 
Vergangenheit schon der Fall war. Man 
schaute: wo steht man, was kann mitge-
nommen und was muss angepasst wer-
den? Ich glaube, es liegt in der DNA von 
Schloss Herdern, dass man immer mit der 
Gesellschaft mitgegangen ist. Deshalb be-
steht die Institution seit 130 Jahren. 

Hat das Projekt schon einen Namen?
Nein. Wir sind so am Anfang, dass wir für 
dieses Projekt noch einen Namen suchen 
müssen.

Schloss Herdern und das Dorf:
Wie ist deine Wahrnehmung vom Dorf 
Herdern, was siehst du?
Ich kenne es noch nicht so lange. So wie 
ich es wahrnehme, in Gesprächen mit 
den Einwohnerinnen und Einwohnern von 
Herdern, besteht eine enge Verbindung 
zwischen Schloss und Dorf. Jeder hat eine 

Weiter auf Seite 19
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Spitex Region Frauenfeld: Einstimmige 
Zustimmung und ein Abend mit Schweizer Kunst

Frauenfeld – An der gut besuchten 
Mitgliederversammlung der Spitex 
Region Frauenfeld im Alterszentrum 
Park wurden sämtliche statutarischen 
Geschäfte von den zahlreichen anwe-
senden Mitgliedern einstimmig geneh-
migt. Präsident Benjamin Gentsch in-
formierte offen über aktuelle Themen, 
darunter die Herausforderungen im 
Zusammenhang mit dem Wechsel der 
Geschäftsführung.

Auf der Traktandenliste standen unter an-
derem die Abnahme der Jahresrechnung, 
die Genehmigung des Budgets sowie die 
Zustimmung zu den überarbeiteten Statu-
ten. Alle Geschäfte wurden nach kurzer Dis-
kussion einstimmig angenommen, was das 

Vertrauen der Mitglieder in die Führung und 
Ausrichtung der Organisation unterstreicht.
Ein besonderer Moment war die Verab-
schiedung von Simon Krauter, der nach 
elf Jahren engagierter Vorstandsarbeit zu-
rücktrat. Die Versammlung dankte ihm mit 
herzlichem Applaus für seinen langjährigen 
Einsatz und seine Verdienste um die Spitex 
Region Frauenfeld. Als neues Vorstands-
mitglied wurde Nathalie Wyss einstimmig 
gewählt. Sie wurde mit grossem Vertrauen 
und besten Wünschen für ihre neue Aufga-
be empfangen.
Mehrere Mitglieder und Gäste nutzten die 
Gelegenheit, der Spitex ihren Dank auszu-
sprechen – für den grossartigen Einsatz, 
den die Mitarbeitenden Tag für Tag im 
Dienst der Kundinnen und Kunden leisten, 

Spitex Region Frauenfeld | Breitenstrasse 16b | 8500 Frauenfeld | 052 725 00 70 | spitex-frauenfeld.ch

Bestens betreut in
gewohnter Umgebung

Die Spitex Region Frauenfeld ist eine 
nicht profitorientierte Organisation mit 
Leistungsauftrag der Gemeinden Frau-
enfeld, Gachnang, Herdern, Hüttwilen, 
Neunforn, Uesslingen-Buch, Warth- 
Weiningen.
Mit rund 120 qualifizierten Mitarbeiten-
den ermöglichen wir Betroffenen, trotz 
gesundheitlichen Einschränkungen, so 
lange wie möglich zu Hause zu bleiben.

Unsere Leistungen sind:

• Grundpflege
• Behandlungspflege
• Abklärung & Beratung
• Palliative Care
• psychiatrische Pflege
• Hauswirtschaft & Sozialbetreuung
• Wundambulatorium

Es freut uns sehr verkünden zu kön-
nen, dass unser Verein durch neue Vor-
standsmitglieder wieder frischen Wind 
und Elan dazugewonnen hat.

Mit Freude durften wir an der letzten Gene-
ralversammlung im Mai Ewa Kressibucher 
und Manuela Zimmermann im Vorstand 
willkommen heissen. 
Da unser Vorstand nun mit Pascal Hangart-
ner und mit mir, Svenja Hangartner, wieder 
aus vier Personen besteht, konnte auch 
das bisher reduzierte Jahresprogramm um 
einige tolle Events erweitert werden. Auch 
arbeiten wir fleissig an der Digitalisierung 
unseres Vereins. 
Wir machten uns auch Gedanken um die 
Sichtbarkeit unseres Vereins und so be-
schlossen wir, auch in diesem Punkt zu 
handeln. 
Wer am Strassenfest war konnte uns dort 
bereits schon sehen und hören. Wir orga-

sowohl im direkten Kontakt wie auch im 
organisatorischen Hintergrund. Die grosse 
Wertschätzung war in allen Beiträgen deut-
lich spürbar.
Im Anschluss an den offiziellen Teil folgte 
ein besonderer kultureller Programmpunkt: 
Fredy Staudacher begeisterte die Anwe-
senden mit einem Vortrag über Schweizer 
Maler und ihre Bilder. Mit viel Fachwissen 
und Leidenschaft stellte er bekannte Künst-
ler wie Ferdinand Hodler, Giovanni Giaco-
metti, Albert Anker, Arnold Böcklin oder 
Félix Vallotton vor und präsentierte deren 
Werke mit spannenden Hintergründen und 
Geschichten. Der Vortrag eröffnete neue 
Einblicke in die Vielfalt und Ausdruckskraft 
der Schweizer Kunst und stiess auf gros-
ses Interesse beim Publikum.

Dorfverein Lanzenneunforn, 
neues aus dem Verein

nisierten einen kleinen Kindertisch mit Bas-
telmöglichkeit und einem kleinen Malwett-
bewerb. Dieser kam bei den Kindern gut an 
und unser Verein hatte die Möglichkeit mit 
den Einwohnern ins Gespräch zu kommen 
und unseren Verein vorzustellen. 
Ziel unseres Vereins ist die Weiterführung 
von Traditionen und auch etwas Leben ins 
Dorf zu bringen.  
Aus diesem Grund laden wir auch alle Ein-
wohner von Lanzenneunforn ganz herzlich 
zu unserem Grillplausch ein. Zusammen 
essen, sitzen, plaudern oder spielen….  
Genauere Infos siehe Einladung.

Bist du schon Mitglied oder wirst du 
es noch?

Für genauere Auskünfte dürft Ihr euch 
gerne bei mir per Mail oder WhatsApp 
melden unter svenjahangartner@gmx.ch 
oder 076 283 64 56

Witz Eggä

Eine Frau geht in den Supermarkt. 
Sie sagt zu einem Mitarbeiter: «Die 
Preise sind ja hoch. Haben Sie eine 
Leiter für mich?.»

«Kellner, ist dieser Blattsalat tatsächlich 
für 2 Personen?» Der Kellner antwortet: 
«Ja, wie bestellt. Warum?» – «Weil wir 
nur eine Schnecke gefunden haben.»

Kriecht eine Schnecke einen grossen 
Berg hoch. Da kommt ihr eine Wande-
rin entgegen. Sie fragt die Schnecke: 
«Warum willst du nach oben kriechen?» 
Die Schnecke antwortet: «Ich möchte 
unbedingt Schnee sehen.» Die Wan-
derin antwortet darauf: «Dort oben 
ist aber gar kein Schnee.» Daraufhin 
lächelt die Schnecke und sagt: «Wenn 
ich erstmal oben bin, dann schon.»
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Geschichte zu erzählen, manchmal noch 
aus der Kindheit, als die Milch in die Kä-
serei gebracht wurde oder bei Begegnun-
gen mit den Männern. Ich nehme es als 
wohlwollendes Miteinander wahr, mit vielen 
spannenden Geschichten, auf die ich mich 
immer freue!

Wie sind die Beziehungen zu den örtli-
chen Institutionen und Betrieben, wel-
che Verbindungen bestehen?
Der Gemeindepräsident Ueli Marti ist in 
der Betriebskommission. Mit ihm hatte ich 
schon einen Austausch. Im Schlossladen 
wird darauf geachtet, dass lokale Produkte 
verkauft werden. Es besteht also ein enger 
Kontakt, es erscheint mir als ein Miteinan-
der.

In der Vergangenheit gingen Bewohner 
von Schloss Herdern im Ausgang am 
Sonntag in die lokalen Restaurants und 
tranken oft Alkohol. Wie ist das heute?
Meines Wissens geschieht dies nicht mehr. 
Wir haben hier bei uns ein „Beizli“. Dabei 
geht es nicht nur um den Konsum von 
Alkohol, sondern auch um sozialen Aus-
tausch, um das zusammensitzen und mit-
einander reden. Darum ging es wohl früher 
bei den Restaurantbesuchn auch. 

Was gefällt dir weniger am Dorf?
Da fällt mir nichts ein, vorläufig, das kommt 
vielleicht noch mit den Jahren (er lacht).

Was wünschst du dir vom Dorf?
Dass es weiterhin ein «Miteinande» ist.

Silvio Zahnd, ich bedanke mich für das 
Gespräch und für die Zeit, die du dir 
genommen hast, um der Bevölkerung 
von Herdern einen Einblick in deine neue 
Tätigkeit zu geben. Ich wünsche dir viel 
Erfolg!

Schluss von Seite 17

Interview mit Herrn Silvio Zahnd, 
Geschäftsleiter von Schloss Herdern

2. Langer Tisch in Wilen
Bei strahlendem Sommerwetter konn-
te in Wilen der zweite „Lange Tisch“ 
durchgeführt werden. Die vielen Fest-
besucher freuten sich über einen ge-
selligen Abend mit Nachbarn, Freun-
den und neuen Bekanntschaften. Bei 
feinem Essen, kühlen Getränken und 
Musikalischer Umrahmung genossen 
alle den schönen Mittsommerabend.

Die Kinder genossen das spezielle Unter-
haltungsprogramm der Pfadi Seebachtal.
Bei gemütlicher Stimmung konnte auch 
das 10-jährige Dienstjubiläum unseres Ge-
meindepräsidenten durch mich gewürdigt 
werden.
Der Lange Tisch in Wilen war damit nicht 
nur ein kulinarischer Genuss, sondern vor 
allem ein Fest der Gemeinschaft. Viele 
Gäste waren sich einig, dass dieser Anlass 
eigentlich einen festen Platz im Dorfleben 
erhalten sollte.
Ein herzliches Dankeschön geht an alle 
Helferinnen und Helfer, die mit ihrem Ein-
satz im Vorder- und Hintergrund diesen ge-

lungenen Tag überhaupt möglich gemacht 
haben. Einen speziellen Dank geht and die 
Familie Meili, an das OK-Langer Tischer, 
Regula Kolb und Edgar Hess. Ohne die-
ses grosse Engagement wäre ein solcher 
Anlass nicht durchführbar – und dafür ge-
bührt ihnen allen ein grosses Lob.

Im Namen des OK GR Mario Manhart
(OK Annelise, Irène, Jvan, Sandra und Martin)
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Neue Schälmühle in der Tiefenmühle 
öffnete ihre Türen

Viele interessierte Besucherinnen und 
Besucher nutzten die Gelegenheit, ei-
nen Blick hinter die Kulissen der neu 
aufgebauten Schälmühle zu werfen. 
Mit zahlreichen Führungen wurde den 
Besuchern erklärt, wie in der Tiefen-
mühle Sonnenblumenkernen, Hanfker-
nen, Dinkelkernen, Lupinen, Kichererb-
sen und viele weitere Kulturen geschält 
und gereinigt werden. 

Zur Verpflegung gab es Bramata mit Spar-
geln. Der Mais für die Bramata (grobe Po-
lenta) wurde komplett in der Tiefenmühle 
angebaut und in der Schälmühle getrocknet 
und verarbeitet – quasi ein 200 Meter Menü 
vom Feld bis auf den Teller.  Bei warmem 
Frühsommerwetter, musikalisch begleitet 
vom einheizenden Duo Arnold Bänteli und 
Matthias Hangartner, liess es sich unter der 
grossen Linde genüsslich verweilen.
Der Umbau der alten Scheune in eine 
moderne Schälmühle bringt wieder ein 
kleines Gewerbe in die traditionsreiche 
Liegenschaft, die erstmals 1343 erwähnt 

wurde und noch heute mit Strom aus 
100-Jährigen Turbinen versorgt wird. Mit 
Zimmermann Albert Germann wurde die 
alte Scheune nun innen wieder frisch ein-
gekleidet und mit zwei Böden versehen – 
mit Holz aus Herdern von der Sägerei Stä-

Grillmeister Carlo in Aktion.

Abbildung 3: Marc führte die Besucher regel-
mässig durch die dreistöckige Anlage und 
erklärte die einzelnen Verarbeitungsschritte.

heli.  Fleissige Helferinnen und Helfer aus 
der Umgebung haben tatkräftig mit ange-
packt, um das Projekt zu verwirklichen. So 
verbindet sich wieder einmal alt und neu. 
In der Tiefenmühle werden geschälte Hanf-
samen hergestellt und unter der Marke Al-
penPionier im eigenen Onlineshop www.
alpenpionier.ch verkauft. Man kann die 
Produkte aber auch via bestellung@alpen-
pionier.ch bestellen. Um die Anlage optimal 
auszulasten, werden auch Aufträge für Drit-
te angeboten – etwa zum Schälen von Din-
kel, Soja, Schälsonnenblumen, Leinsamen 
oder vielen anderen Ackerkulturen für Di-
rektvermarkter und Lebensmittelbetriebe.

Wenn die Tage kürzer werden und die 
Dunkelheit früher hereinbricht, beginnt in 
Herdern und Lanzenneunforn eine beson-
dere Zeit: die Adventsfenster. Mit jedem 
liebevoll geschmückten Fenster wächst die 
vorweihnachtliche Stimmung im Dorf – und 
ein vertrauter Brauch bringt die Menschen 
zusammen.
Auch in diesem Jahr sind alle herzlich ein-
geladen, ein Fenster zu gestalten und damit 
Licht und Freude in die Gemeinschaft zu 
tragen. Wer ein Datum reservieren möch-
te, kann sich bei Nadja Scheurer (Herdern, 
079 735 91 31) oder bei Luzia Kolb (Lan-
zenneunforn, 052 747 13 14) melden. Ob 

Adventsfenster lassen die Dörfer erstrahlen – jetzt anmelden!
die Eröffnung mit einem kleinen Umtrunk 
gefeiert wird, bleibt ganz den Gastgebe-
rinnen und Gastgebern überlassen – sei 
es gemütlich im Haus, in der Garage oder 
draussen unter freiem Himmel.
Der Anmeldeschluss ist am 12. Oktober 
– «dä Schnäller isch dä Gschwinder». 
Die vollständige Liste der Adventsfens-
ter erscheint im nächsten Herdern INFO.
Mit jedem Fenster wächst das Gefühl von 
Gemeinschaft, Wärme und Vorfreude. Der 
Dorfverein Herdern und Luzia Kolb bedan-
ken sich bereits jetzt bei allen, die mitma-
chen und so den Zauber der Adventszeit in 
unsere Dörfer tragen.


